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Amts - und Intelligenz-Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.
Erschein ! wöchentlich 8mal und kostet halb jährlich
hier (ohne Trägeriohn ) t 00  n , dcmBczirk

2 annerbatb des Bezirks 2 40 l̂. Dienstag den 4 . Januar.
Jliserlioiisgebübr siir die tspaltige Zeile aus gc-
wökniicher Schrii ! bei eiimialiger Einrückung 9 et,

bei inehnnnliger je 6 <t.
1881.

Abonnements-Einladung
auf den

„Gesellschafter " .
Auf das mit dem 1 . Januar beginnende

neue Abonnement des Gesellschafters erlauben
wir uns frenndlichst einznladen und wollen
gef . Bestellungen stets bei dem nächstgelegenen
Postamt , Poststation oder dem den Ort be¬
gehenden Postboten gemacht werden.

Vierteljährliche Pränumerationsgcbühr
im Bezirk 1 außerhalb des Bezirks
1 20 L.

Die Redaktion und Expediton.
Die Königliche » Pfarrämter

wollen die auf 1. Jan . fälligen Notizen über die zu
Alterszulagcn berechtigten Lehrer «mgehend ein-
fendcn.

Altenstaig , 2 . Jan . 1881.
K . Bezirksschulinfpektorat.

Mezger.

Zum Jahreswechsel.
Mit dem Jahre 1880 geht ein Jahrzehnt zur

Rüste , das die schroffsten Gegensätze in sich geborgen
hat . Himmelhoch jauchzen und zum Tode betrübt
sein, Enthusiasmus ohne Gleichen über die Erfolge
des deutschen Heeres und die Wiederaufrichtung des
deutschen Reiches — und unzufriedenes Bekritteln der
neu geschaffenen Einrichtungen ; auf geschäftlichem
Gebiete eine kaum Grenzen kennende Vertrauensselig¬
keit und wiederum kleinmüthige Verzagtheit und un¬
besiegbares Mißtrauen , — eine Trunkenheit , die sich
schon der Erfüllung aller Wünsche nahe glaubte und
eine Schwarzseherei , die nur Unheil sieht und pro¬
phezeit — das alles haben wir in raschem Wechsel
an uns vorüberziehen sehen und sind zum Theil
selbst davon ergriffen worden.

Nichts erleichtert beim Jahreswechsel den Blick
in die dunkel vor uns liegende Zukunft mehr , als
ein Blick rückwärts . Wollten wir den Blick nur um
uns richten , so würde uns ein Zagen überkommen
vor der weiteren Entwicklung der Geschicke unseres
Volkes . Ueberall Verwicklung , Erbitterung , Unklar¬
heit über das zunächst Liegende und zunächst Noth-
wendige , fast nirgends Aussicht auf ruhige Entwick¬
lung , die allem Volke so noch thut : Klagen und
Unzufriedenheit überall , Energie und Schaffensfreu¬
digkeit mir in seltenen Fällen . Es lastet ein Druck
auf den Gemüthern , als gehe unser Volk einer schwe¬
ren Zeit entgegen ; wie haben sich in dem einen
vergangenen Jahre die Gegensätze allenthal¬
ben verschärft . Ueberschcmen wir aber einen grö¬
ßeren Zeitraum , so finden wir bald einen besseren
Maßstab zur Beurtheilung der Dinge . Aus den
Wogen , die der Sturm des Tages aufrührt , erheben
wir uns zu einem höheren Standpunkte , der uns
freieren Ausblick gestattet , unbeirrt von den Meinun¬
gen, die mit dem Tage kommen und mit dem Tage
vergehen . Vieles zwar hat sich in dem letzten Jahr¬
zehnt geändert , in der That , ob aber auch alles zum
Nachtheil?

Prüfen wir doch einmal . Verflogen ist freilich
der Rausch , welchen die Siege unseres Heeres her¬
vorgerufen haben , die Begeisterung über die Erfolge
der Waffen und die Gründung des Reiches . Ver¬
flogen aber auch ist die Ueberschätzung der eigenen j
Größe , die Ueberhebung , welche die Eigenart anderer

Völker zu gering zu schätzen geneigt war . Ver¬
schwunden ist die Einigkeit der Parteien , welche dem
Feinde gegenüber gewahrt wurde , aber verschwunden
ist auch die Naivcllit , die da meinte , die Erfolge der
Waffen seien ausreichend , ein Reich zu befestigen und
ein großes nationales Gemeinwesen ansrecht
zu halten . Verschwunden ist die freudige Entfal¬
tung aller Kräfte im wirthschaftlichen Leben , aber
auch die Sucht , ans jede nur mögliche Weise und
sei cs auch durch den allerschlimmsten Schwindel
renh zn werden . Eingebüßt haben wir vielleicht an
Selbstvertrauen und Muth , aber gewonnen , hoffent¬
lich, an sittlichem Ernst und Vertiefung unseres na¬
tionalen Lebens . Vermindert hat sich die fröhliche
Zuversicht , aber gewachsen ist die Erkenntniß , daß
unserem Geschlecht noch viel zu thnn bleibt . Ver¬
schärft hat sich der Kampf der Interessen,
aber gewachsen ist das Ansehen der ehrlichen
Arbeit.

Sind das keine Fortschritte ? . Und wenn wir
zum Schluß alle die Krisen des Jahrzehnts über¬
blicken: den Gründnngsschwindel , die kirchenpolitischen
Kämpfe , die sozialistischen Agitationen , die Attentate
— und wenn wir uns vergegenwärtigen , daß wir
das alles schließlich, so oft wir verzagen wollten,
glücklich oder doch über Erwarten überwunden haben;
wenn wir bedenken , daß das deutsche Staatsschiff
durch alle europäischen Händel glücklich hindurchge-
iteuert worden , daß der Friede uns erhalten geblie¬
ben ist , so oft er auch bedroht schien und daß wir
trotz aller Feinde geachtet vor aller Welt dastehen,
— soll uns das nicht mit dem Vertrauen erfüllen,
daß unser Volk auch ferner nicht verlassen sein, son¬
dern über alle Nöthen der Zeit siegreich hinweg
schreiten wird ? Darum mit Gott vorwärts zum
neuen Jahre!

-r- H*
Wir in Württemberg gehen mit dem anbre¬

chenden Jahre einem für unsere Heimath höchst be¬
deutungsvollen Ereigniß entgegen . Das Jahr 1881
ist der württembergischen Landes - Gewerbe-
Ausstellung gewidmet . Was der Fleiß vieler
Tausende geschickter, arbeitender Hände , was die"
Thütigkeit , die Unternehmungslust und die Erfin¬
dungskraft der Kauflente und Industriellen unseres
Landes zu leisten vermögen — das werden wir in
concentrirter Darstellung erblicken. Wir gehen der
Ausstellung mit dem innigen Wunsche entgegen , daß
der Schweiß unserer Mitbürger auf derselben seinen
Lohn , ihre Arbeit die wohlverdiente Anerkennung
finde . Mit dieser Hoffnung begrüßen wir den neu
anbrechenden Zeitabschnitt . Das letzte Jahr hatte
für Handel , Industrie , Gewerbe und Landwirthschaft
wenig Erfreuliches : einen über alle Maßen strengen
Winter , Wasserfluthen in Hülle und Fülle , verschwin¬
dend wenig Wein ; dabei Beschäftigungslosigkeit , Noth
und Armuth . Möge mit dem morgigen Tage ein
sonnigeres Jahr anbrechen ! Möge 1881 ein Jahr
werden , an dem das Wort eines vaterländischen
Dichters zur schönen Wahrheit sich gestaltet:

„Da trug das Land , da blühten die Gewerbe,
Die Kunst entstand in frischer Prachtgestalt
Und Segen floß aus schnell vergeßner Herbe ."

Dic 4te Schulstelle in Gablcnbcrg wurde dem Schul¬
lehrer Hiller in Rohrdorf , die in Thalheim dem Schullehrer
Sommer  in Grünthal und die in Mudersbach dem Unter-
lchrer Rvos  in Belsen übertragen.

Vermöge Höchster Entschiiebnng vom 7. d. Mts . haben
Seine Königliche Majestät die erledigte ev . Dekanats - und
Stadtpfarrstellc in Calw  dem Helfer Berg  in Ulm  gnädigst
übertragen.

Gestorben:  In Calw Emil Dreist.

Tages - Neuigkeiten.
Lcutsches Reich.

** Nagold , 3 . Jan . Den am Neujahrsfeste
in der Kirche gemachten Mittheilnngen über das
kirchliche Leben unserer Stadt entnehmen wir , daß
im abgelaufenen Jahre ll2 Kinoer , 5o « naben,
57 Mädchen ), worunter 6 uneheliche, also etwas über
5"/o , geboren und getauft wurden . Gestorben sind
90 Personen , nemlich 51 männlichen , 39 weiblichen
Geschlechts. Kirchliche Trauungen wurden 18 vvr-
genommen . Die Gesamtbevöikernng unserer Stadt
belauft sich nach der am 2. Dez . v. I . stattgefnndencn
Zätstnng aus 3261 Einwohner : darunter zählen
1599 zum männlichen , 1662 zum weiblichen Geschlecht.

* Nagold , 3 . Jan . Die schöne Sitte der
Christbanmfeier konnte auch Heuer wieder in der
Kleinkinderschule durch freundliche Gaben der Eltern
und Kindcrsreunde stattfinden . Mit Befriedigung
konnte man hiebei beobachten , wie die Kinderlehrerin
unter den 100 Kleinen Zucht und Ordnung zu hal¬
ten versteht und wie der Lerneifer in denselben ge¬
weckt ist. Auch der Militär - und Veteranen -Verein,
die Museumsgesellschast und der Turnverein ver¬
gnügten sich, letzterer am Silvesterabend , durch Auf¬
stellung von Weihnachtsbäumen und Verloosung al¬
lerhand Gaben . — Der Sylvesterabend verlief dies¬
mal ziemlich ruhig und kamen wenig Ausschreitungen
zur Anzeige, lieber die an diesem Abend gehaltene
Erinnernngsfeier der Feuerwehr folgt im nächsten
Blatt ausführlicher Bericht . Der Neujahrsmorgen
zeigte uns Wald und Flur im schönsten weißen
Winterkleide . — Das 38 . Stiftungsfest des Lieder -/
kranzes am Neujahrsabend auf der Post erfreute
sich wiederum großer Betheiligung von Seiten der
Ehrenmitglieder , und obgleich der Verein an Mitglie¬
derzahl etwas znrückgegangen , so konnten wir in
Betreff der Leistungen nur allseitig Befriedigendes
und mit lautem Beifall Aufgenommenes hören . Dem
Bedauern des langen Krankenlagers des Vorstandes
des Liederkranzes , Hrn . Schullehrer Gauß , wurde
durch einen Redner theilnehmcnder Ausdruck gegeben.

/ Wildberg , 29 . Dez . In unserer Nach-
' bargemeinde Su lz tritt seit 2 Wochen die Hals-
braune in erschreckendem Grade aus . Da auch etwa
50 Schüler erkrankt sind , ist die Schule seit gestern
geschlossen. Die tückische Krankheit hat bereits meh¬
rere Opfer gefordert , einer Familie sind schon 4
Kinder gestorben . ,

Stuttgart , 29 . Dez . Heute vergiftete sich
der 8taä . ollom . an dem Polytechnikum Jakob Wil¬
helm Huber ans Bamberg in seiner Wohnung.
Huber , welcher mit einer früheren Kellnerin sich ver¬
lobt hatte , war gestern Abend noch ganz vergnügt
mit Bekannten bei einer Skatpartie . Als Grund
der That wird angegeben , daß er ans dreimalige
Depesche um Heirathskonsens von den Eltern keine
Antwort erhalten hat . Gestern früh um halb acht
Uhr traf gerade zn seinem Geburtstage die Einwil¬
ligung der Eltern , leider zu spät , ein. Der Zustand
des Mädchens ist ein bejammernswerther . Dieselbe
ist der Verzweiflung nahe und muß fortwährend
überwacht werden.

Stuttgart , 30 . Dezbr . Zum Begräbnis;
des Prinzen Ulrich erfahren wir , daß die Trauer¬
feierlichkeiten im Palais des Prinzen Wilhelm
morgen Vormittag um 10 Uhr stattfinden , worauf
die Leiche um IIU 2 Uhr nach Ludwigsburg über¬
führt wird , wo um 2 Uhr die Beisetzung auf dem
Kirchhofe erfolgt.

Sulz , 29 . Dez . Der Seiler Flaig von hier
hat sich laut „St .-A." am 28 . d. M . in der Nähe



von hier durch Zug 65 in selbstmörderischer Absicht
überfahren lassen und ist alsbald getödtet worden.

Tübingen , 31 . Dez . (Schwurgericht .) Am
gestrigen Bormittag stand vor dem Schwurgericht der
40 Jahre alte Pferdehändler Konrqd Kuon von
Oberthalheim , anacklagt her FMchung einer öffent¬
lichen Urkunde in ^ ewiizupchtiger Alificht. Der An¬
geklagte wurde zu einer Gefäugnißstrafe von 2 "Mo-
naten verurtheilt.

Cannstatt , 30 . Dez . Gestern wurde auf
der hiesigen Stadtwaage ein Schwein gewogen,
welches das genüg seltene Gewicht von 580 Pfund
ergab.

Eßlingen , 30 . Dezbr . Ein hiesiger Arbeiter,
der sich in den letzten 8 — 10 Jahren nach und nach
die Gesammtsumme von 8— 9000 ^ von einem
hiesigen städtischen Beamten mittelst Erpressung ver¬
schafft haben soll, wurde heute bei der gegen ihn
eingeleitcten Untersuchung ans Anordnung der Staats¬
anwaltschaft verhaftet.

Vaihingen a . E . , 29 . Dez . Die hiesige
Cigarrenfabrik , welche vorigen Winter 150 Ar¬
beiter beschäftigte , hat gegenwärtig deren blos die
Hälfte , welche nur noch bei Tag arbeiten.

Ulm . 29 . Dez . Der Gewinner des ersten
Treffers der Münsterbau - Lotterie ist nicht ein
„Schweizer Bäuerlein " , sondern ein in Rorschach
etablirtcr Schmidmeister Namens Hoh ans Leutkirch;
derselbe hat heute seine 35,000 ZL mit schmunzeln¬
der Miene erhoben . Die Kinder des Katharinen-
Instituts wurden von dem Gewinner in anerkemiungs-
werther Weise bedacht.

Brandfälle : In Scheer am 29 . Dezbr.
1 Wohnhaus sammt Scheuer zum größten Theil;
in Erdmannhansen (Marbach ) am h. Christseste
sieben gefüllte Scheuern.

Mainz , 20 . Dez . Höheren Orts scheint die
Ansicht verbreitet zu sein , daß auch in den hiesigen
Kasernen die Sozialdemokratie unter den Soldaten
Boden gefaßt habe . An sämmtliche Regiments¬
kommandeure wurden dieser Tage amtliche Schreiben
gerichtet und dieselben anfgefordert , nachzuforschen,
ob in den Kasernen unter oen Mannschaften sozia¬
listische Ideen Platz gegriffen hätten und ob sozial¬
demokratische Schriften , Zeitungen oder Broschüren
auf geheimem Wege in den Kasernen Eingang ge¬
funden hätten . Von diesen vertraulich ab gefaßten
Schreiben wurde auch den Hauptleuten in den ver¬
schiedenen Regimentern Mittheilung gemacht , damit
diese auch ihrerseits die nothigen Recherchen unter
ihren Mannschaften vornehmen sollen.

(Beerdigung eines Eskim oMädchens .) Naga-
sak , die ILjcihrige Tochter der einen von den beiden Eskimo-
Familien , welche sich jüngst im Berliner Zoologischen Garten
produzirtenj ist dieser Tage in D arm stad t gestorben . Die
Einen sagen , an Heimweh , die Andern an einer Magenkrank¬
heit . Scheinbar im besten Wohlbefinden kam dieselbe in Darm-
stodt an , erkrankte jedoch Plötzlich qm zweiten Tage und starb
noch an demselben Tage . Ihre Absicht einer regelrechten Es¬
kimobestattung , nach welcher die Leiche eines Verstorbenen
sitzend in Felle gehüllt über  der Erde bestallet wird , indem
man sie mit Steinen oder Eisstärken umgibt , mußten die
Eltern nach unfern Gesetzen natürlich ansgeben . Sie begnüg¬

ten sich dcßhalb damit , die Leiche in Felle gehüllt , in einen
Sarg zu betten und unterirdisch , zu bestatten ! Da die von
dem Verluste betroffene Familie eine heidnische ist , so war bei
dem Begräbnis ; ein Geistlicher nicht zugegen . Der Todten-
gräbcr sprach ein Vaterunser und die Angehörigen warjcn
Jeder drei Schollen Ärdc aus den Sarg . Bei der Beerdigung
zeigten sic sich sehr gesagt , während .sie unmittelbar nach dem
Tode in heftiges Weinen unds Wehklagen ausgebrochen waren.
Nur die Mütter war beim Begräbnis ; in ihrer heimischen
Tracht erschienen , Vater und Bruder trugen europäische Klei¬

dung . Der Nanre „Nagasak " bedeutet „ junges Rcnnthier " ,
weil das Mädchen gelegentlich einer Rennthicrjagd geboren
worden war.

Berlin,  28 . Dezbr . An den beiden Wcihnachtsfeier-
tagen wurden in den Straßen der Stadt , namentlich aber an
Kirchthiiren nach Beendigung des Gottesdienstes , als das
Publikum die Kirchen verließ , kleine Zettel vcrtheilt , aus deren
Vorderseite Folgendes zu lesen ist : „ Deutsches Volk . " Die
Berliner Börsen - Zeitung (Nro . K44 , I . Beilage ) , ein Blatt,
welches bisher als eines der anständigeren Judenblätter galt,
wagt am 19 . Dez ., also in der Wcihnachtswoche , Folgendes zu
schreiben : „ Mit der Abwehr und Unterdrückung von Vieh¬
seuchen beschäftigte sich das hohe (Abgeordncten -)Häns in seiner
gestrigen letzten Sitzung ; hoffentlich genügt schon die erste Be-
rathung , um die Seuchen in geziemender Entfernung zu halten,
damit auch das liebe . Vieh ruhige Weihnachtsferien hat . Die
Ochsen ans dem Felde waren ja bei der Geburt Christi in so
hervorragender .Weise bethciligt , daß cs wohl gerathcn ist , sie
auch Theil nehmen zu lassen an den Freuden des Festes.

Möge also allen , welcher Partei sie auch angehören mögen,
Herrn Stöcker und Herrn Windthorst , Herrn v . Ludwig und
auch dem lieben Vieh das Fest ein gedeihliches sein !" „ Welcher
Deutsche , welcher Christ will es dem Volke verargen , wenn cs

solcher Schamlosigkeit gegenüber sich zu regen ansängt ? !" —
Ans der Rückseite der Zettel steht : „ Bestellet die Judeiiblüttcr

ab ! ES seien Euch dafür empfohlen : Reichsbote , Kreuz -Ztg .,
Deutsche Ländes -Ztg . , Osten . Zig . , Staatsbürger - Zig . , Ver-
lagshaudlg . , Buch - und Zeitungsdruckcrei (F . Gras Behr ),
Berlin ." (D . R .)

Berlin , 29 . P §z. Nach der „Kreuzz . " plant
der Reichskanzler eine Erhöhung der Brannt¬
weinsteuer (für Norddeutschkand ) und hat Erhe¬
bungen über die Exportprämie anstellen kaffen ; auch
eine Erhöhung der Tabaksteuer sei zu erwarten,
dagegen scheine das Monopol vorläufig vertagt
za sein.

Berlin , 29 . Dezbr . Im „Neichsbvten " lesen
wir : „Wie uns mitgethcilt wird , werden von Mün¬
chen aus kleine Bildchen mit überaus häßlichen und
widerwärtigen Fratzen und ebenso widerwärtigen ge¬
meinen , die Juden schmähenden Versen verbreitet.
Diese Bildchen sind auf der Rückseite mit Gummi
beklebt , so daß sie überall mit Leichtigkeit angcklebt
werden können. Dieie übevvus häßliche , gemeine
und unsittliche Art , die Judensrage zu behandeln,
kann nicht laut genug verurtheilt werden . . .

Berlin , 30 . Dezbr . Die deutsche Panzercvr-
vctte „Viktoria " , welche soeben die unblutige Cam¬
pagne vvn Dulcigno in der europäischen Demon-
ftrativnsflotte mitgemacht , hat Befehl erhalten , sich
nach den südafrikanischen Gewässern zu begeben. Es
liegt dem Schiffe die Ausgabe ob , setzt dort gewisse
Stämme zu züchtigen , welche deutsche Schiffsmann¬
schaften gemißhandelt . Andererseits ist cs wohl auch
der Wunsch der Reichsregierung , die Vorgänge im
Transvaal -Lande und die daraus entspringenden
Verlegenheiten der englischen Colonial -Pvlitik in der
Nähe beobachten zu lassen-

Berlin , 3l . Dez . Wegen der griechischen
Frage wird keine Entscheidung , sondern ein mockns
vivendi erwartet , der den Krieg verhindern und die
beiderseitige Abrüstung ermöglichen würde.

(Eine Blutvergiftung und deren Heilung .)
Ein Klempner,neistcr in Berlin hatte vor ca . 2 Monaten das
Unglück , eines feiner Kinder an Diphtheritis  erkranken zu
sehen . Noch ehe der Arzt erschien , schrill der besorgte Vater,
dem die Symptome der schrecklichen Krankheit bekannt waren,
zur Untersuchung des Halses und gerielh hierbei etwas Spei¬
chel tu eine kleine Hautwunde , welche er an vem Mitlclsinger
der linken Hand hatte . Schon nach kurzer Zeit verspürte er an
dieser Stelle ein empfindliches Jucken und noch waren , keine
vier Stunden vergangen , jo waren Hand und Arm vedeniend
angeschwvllen . Selbstverständlich wurde sofort der Arzt,  De.
B ., hinzugezogen , der eine Blutvergiftung constaurte mW v,e
Amputation ; nr dringend nothwenoig erachtete . Auch Pros.
W . wurde constiltiri und fand oen Arm bereits mit bösartigen
Beulen besitzt und fast schwarz ausschend , so das ; er sich ver¬
anlaßt . suhlte , gleichfalls ans die Rolhwcndigkeit der Ampu¬
tation hinznweften . Der Unglückliche gab >edoch seinen Arm
nicht so ohne Weiteres preis ; er wollte zuvor noch den Ober¬
stabsarzt Dr . Hahn hören , ehe er sich zur nUimä ralio ent¬
schloß . Dieser hielt jedoch die Operation für nicht erforder¬
lich, entsernte die verordneten Kühlmittel , ließ den Arm aus¬

recht , also der Zimmerdecke zu gekehrt , befestigen und wandte
dann innerliche Mittel an . Nach Verlauf von K Wochen war
der Patient cnrirt , der Arm ist ihm erhalten worden , aber der
Finger , der das Gift «ufnahm , verdorrte völlig und wurde bei
der Arbeit lästig . Vor einigen Tagen machte Meister . M.
kurzen Proceß , ging in die Werkstelle und kniff sich den Un¬
bequemen einfach mit der Zange ab , ohne dabei irgend wel¬
chen Schmerz zu empfinden . Jetzt fließt die Arbeit munter fort.

In Berlin stellen die stärkste Zahl zu den
jugendlichen Verbrechern die Colporteure , die
Laufburschen und die Kellner . Das Heim , das
heißt die Wohnung und die Art der Häuslichkeit
hat außerordentlichen Einfluß auf das jugendliche
Gemüth . In Berlin kennen sehr viele Menschen
kein Heim . Die Zahl der Stockwerke vermehrt sich,
die Menschen werden in den Wohnungen immer
mehr zusammengedrängt und bedeutsam ist , daß die
Hälfte aller Berliner Miethswohnungen , wovon die
Schlafstellen und Chambregarnie -Wohnungen aus¬
geschlossen sind , alle Vierteljahr gewechselt werden;
noch bedeutsamer aber ist es , daß die Hälfte der
Bevölkerung von Berlin in Wohnungen mit nur
einem heizbaren Raume wohnt und es Ende des
Jahres 1879 noch 3239 Wohnungen in Berlin gab,
die gar kein heizbares Zimmer hatten . In diesen
letzteren Wohnungen wohnten 9855 Menschen mit
Kindern , Schlafburschen , Schlafmädchen und Pflege¬
kindern . (Hort , hört !) Den verheerendsten Einfluß
auf die Sittlichkeit bewirken die vielen Wohnungen
mit nur einem heizbaren Zimmer , weil in diesem
Haushaltungs -Vorstand , Kinder , Schlafburschen rc.
nahe an einander wohnen und eine Rücksicht auf
das sittliche Gefühl der Kinder gar nicht geübt wer¬
den kann. In einigen Familien sind ja die Eltern
bemüht , trotz der ärmlichsten Verhältnisse , Sitte und
Ordnung im Hause aufrecht zu erhalten ; in gar zu

vielen Fällen aber gehts in jeder Hinsicht unbe¬
schreiblich zu. Diese Zustände , in Verbindung mit
den Verführungen der Großstadt , der großen Ar-
muth , welch' letztere die Kinder schon frühzeitig zum
Betteln nöthigt und die Knaben verhindert , ein an¬
ständiges Hgudwers zu exlexiM , sind wesentlich die
Ursache des jugendlichen Bexdkechprthums.

Fürst Bismarck scheint der Genehmigung der
neuen Reichs steuern im Bundesrath und Reichs¬
tag und ihres veranschlagten Betrages bereits so
sicher zu sein , daß er über dieselben verfügt , als
wenn er sie bereits in der Tasche hätte . Diesen
Eindruck macht wenigsteus das dem preußischen Ab-
geordnetenhausc , welches am 8. Januar wieder zu¬
sammentreten wird , vorgelegte sogenannte Verwen-
dungsgesetz . Die alte Regel , das; man das Fell
des Bären nicht eher verkaufen soll als bis inan es
hat , bei Seite setzend, trifft es die eingehendsten
Bestimmungen über die Verwendung der dem preu¬
ßischen Staate aus dem jährlichen Ertrage der
Reichssteuern und Zölle zu überweisenden Geldsum¬
men. In der Hauptsache handelt eS sich hierbei um
vollständigen Wegfall der Klasse,istener für die vier
untersten Stufen und theilweisen für die übrigen,
sowie um theilweise llebcrweisung der Grund ' und
Gebäudesteuer an die Kommunalverbände , um die
Steuerlast der letzteren zu erleichtern . In Verlegen¬
heit wird man also in Preußen mit dein Gelde nicht
kommen, sobald man es — haben wird.

Die „Kreuzztg ." hört , daß Fürst Bismarck ge¬
äußert habe , er werde wieder in Berlin sein , noch,
ehe das Abgeordnetenhaus zu dem Reichssteuerver-
wendnngsgesetz Stellung genommen habe . Die Ple-
narberathnnge 'n über diesen Entwurf beginnen ver-
muthlich nicht vor Mitte Januar.

Hamburg , 21 . Dez . Eine seltsame Merk¬
würdigkeit ist ' hier zu setzen: ein Mann , der ohne
Arme und Beine zur Welt gekommen ist. Dieser
Mann hat sich eine körperliche Geschicklichkeit ange¬
eignet , welche ihm gestattet , sich nützlich zu beschäf¬
tigen . Was andere gesunde Leute mit den Händen
thun , vollbringt Kobelkow — so heißt der Mann
— mit dem Munde unter Zuhilfenahme des rechten
sehr kurzen Armstumpfes . Es fordert das Erstau¬
nen der Zuschauer heraus , diesen anscheinend ganz
hilflosen Mann trinken , essen, Nähnadeln cinfädcln,
Pistolen abschießen und sogar schreiben zu sehen.
Kobelkow har es im Schreiben so weit gebracht,
daß er als Schreiber fungiren konnte. Der
Eindruck , welchen der Zuschauer von dieser körper¬
lichen Mißgeburt erhält , ist kein unangenehmer , da
Kobelkow sich voller Gesundheit , die niemals getrübt
gewesen ist, erfreut , glücklicher Gatte und Vater von
zwei gesunden Kindern ist und offenbar gern sieht,
daß man über seine GeschicklichkeitStaunen verräth.
Vor kurzem stellte er sich einer Gesellschaft von Ham¬
burger Aerzten vor , die der merkwürdigen Erschei¬
nung ein eingehendes Studium widmeten.

Strelitz , 30 . Dezbr . Heute Morgen ist die
Großherzogin Mutter von Mecklenburg -Strelitz , 85
Jahre alt , gestorben.

Aus Elsaß - Lothringen , 30 . Dezbr . Ein
scheußliches Verbrechen ist heute in der Gemeinde
Wittelsheim verübt worden . Der 41jähr . Schmid
Eduard . Schott hat seine. Frau , und seine beiden,
zwei und drei Jahre alten Kinder umgebracht . Den
Mörder fand man auf der Heubühne versteckt. Der¬
selbe wäre sicher gelyncht worden , wenn nicht seitens
der anwesenden Gendarmen ganz ernstlich hiergegen
eingeschritten worden wäre . Der Mörder wurde
vorläufig in das Gefängniß zu Sennheim unterge¬
bracht . Man sagt , daß derselbe etwas geisteskrank
ist ; ein solches Verbrechen ist auch fast nicht anders
zu erklären.

Feldmarschall . v. Manteuffel sprach einmal
in Schleswig „von seinen sieben Fuß Erde " , und
seitdem hat sich der Glaube gebildet , er sei 7 Fuß
lang . Das ist ein Jrrthum . Obgleich er seitdem,
namentlich durch sein Auftreten in Elsaß sehr ge¬
wachsen ist , mißt er doch . nur 1 Meter 75 Centi-
meter , wie er in Folge einer Wette selbst bezeugt hat.

Metz . 27 . Dez . Im Laufe des gestrigen Ta¬
ges fand , wie solches alljährlich am zweiten Weih¬
nachtsfeiertage der Fall ist, auf dem hiesigen Dom¬
platz der sogen . Dienstboten markt statt . Auf
letzterem finden sich meist ländliche Arbeiter beiderlei
Geschlechts ein , um sich für das kommende Jahr
eine neue Dienstherrschaft zu suchen. Die Zahl der
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hiebei erschienenen Knechte und Mägde belief sich
auf ungefähr 600 . Da jedoch verhältnißmäßig we¬
nig Bauern erschienen waren , mußten zahlreiche
Dienstboten , trotzdem sie gegen Ende des Marktes
mit ihren Anforderungen bedeutend nachließen , un¬
verrichteter Sache wieder abziehen . Wie gewöhnlich
zog auch diesmal das originelle Treiben zahlreiche
Neugierige nach dem Domplatz.

In einer mehrere Nummern durchlaufenden
Erörterung der Frage : „Kunn der Culturkampf bei¬
gelegt werden ? " kömmt die „Köln . Ztg ." zu dem
Schlüsse : Die Maigesetze kamen zu spät , man hatte
den Feind Jahre lang von allen Seiten in die Fe¬
stung hereiugelassen , hcreingerufen — und dann erst
baute man die Wälle ! Der Culturkampf hört nicht
auf , bis der Papst die Gesetze annimmt und dies
den Katholiken in Deutschland erklärt . Der Papst
gibt aber nicht eher nach, als bis er einsieht , daß
es nicht möglich ist , jemals andere , bessere Bedin¬
gungen zu erlangen : mit dem Augenblicke aber , wo
er dies eiusicht . ' gibt er auch ohne Weiteres nach,
weil er des Glaubens unbeschadet die ganze Kirchen-

gcsctzgebuug anuehmcn kann. Es handelt sich nicht
um eine Frage des Glaubens , sondern um eine
Frage der Taktik der Propaganda.

Ein entsetzliches Unglück hat sich dieser Tage
in dem an der deutsch-luxemburgischen Grenze gele¬

genen Städchen Bianden ereignet . Die Stadt
ist zum größten Theil an die sie umgebenden Fels¬
wände augebaut . Morgens um 3 Uhr löste sich nun
plötzlich em circa 150 Kubikmeter großer Stein kein

chog° Schlußstein ) los und zerschmetterte bei seinem
Auffallen drei unter demselben stehende Häuser total.
Die Eigenthümer und Bewohner dieser Häuser la¬
gen noch im tiefsten schlafe ; nur drei Menschen von
allen Bewohner » wurden wie ein Wunder gerettet.

Zwölf Leichen wurden aus den Trümmern hervorge¬
holt , ein schauriger Anblick.

Oesterreich - Ungarn.
In Pesth fand eine von Simon Rubin ein-

berufcne Konferenz von Juden statt , in welcher
§derr Rubin als Vorsitzender die nationale Bedeu¬
tung des in 's Auge gefaßten Bestrebens , die deut¬
schen Familiennamen zu magyarisiren , hervor-
hvb . Unter Kaiser Josef II . mußten alle Juden
deutsche Namen anuehmcn , jetzt sei es aber an der
Zeit , diese abzulcgcn.

Prag , 27 . Dez . Ehre sei Gott in der Höhe
und Friede den Völkern Oestreichs ! Leider ver¬
stummt dieser fröhliche Weihnachtsruf in dem fort¬
gesetzten Parteigetriebe , welches die östreichijchen
Unterthanen trotz des gütigen Scepters des Kaisers
Franz Josef nicht zur gedeihlichen Entwicklung ge¬
langen laßt . Kein erfreuliches Weihnachtsbild bieten
die dermaligen politischen Zustände der Monarchie,
weill jeder der Polyglotten an einem anderen Strange
zieht und Alle insgesammt sich um des Kaisers Bart
streiten , nemlich um ihre Spezialnationalität , worun¬
ter das Ganze Noth leidet . Möge das neue Jahr
bessere Zustände schaffen und dem leidigen Natio¬
nalitätenhader ein wünschbares Ende bereiten.

Rudolf Falb , der die Gesetze der Erdbeben
kennen will wie kein anderer , wurde von den Leuten

in Agram gefragt : sollen wir unsere Häuser wieder
aufbauen ? und auf demselben Flecke und aus dem¬
selben Material ? Er antwortete : Ja ; denn in Eu¬
ropa wiederholen sich Erdbeben auf demselben Herde
nur alle 300 — 500 Jahre!

Frankreich.
Paris , 28 . Dezbr . In verwichencr Nacht

wurden aus der Sakristei der Kirche Notre Dame
de Lorette 30,000 Fr . gestohlen , die für die Jesuiten
gesammelt worden waren . — Am Weihnachtstage
stürzte in einem Dörfchen im Departement Tarn-
Garonne während der Versper das Gewölbe der
Kirche ein : 5 Menschen wurden getödtet und 50
verwundet.

Paris , 30 . Dez . Der König und die Köni-
gin von Württemberg sind in Cannes angekommen.

Die Franzosen feiern nicht Weihnachten , son¬
dern das Neujahr mit Geschenken. Den Weihnachts¬
baum kennen sie nicht . Seit aber Elsaß deutsch ge¬
worden ist , benutzen die Pariser alljährlich den
Weihnachtsabend zu einer großen politischen Demon¬
stration . Alle Elsässischen Kinder , die in Paris auf¬
zutreiben sind , werden in ihre Landestracht gekleidet
und unter einen riesengroßen Weihnachtsbaum im
Circus geführt . Da gibts Geschenke in Menge und
was die Hauptsache ist , Reden , Anspielungen und

Lieder auf die Zurückeroberung von Elsaß . Dies¬
mal waren 12— 15000 Pariserum4000Kinder ver¬
sammelt und Gambetta , der Träger der Revanche,
fehlte natürlich nicht. Ein Mädchen brach eine gol¬
dene Nuß vom Baum und präsentirte sie ihm : er

soll die harte Nuß knacken.
Belgien und Holland.

Amsterdam , 30 . Dez . In den südlichen Pro¬
vinzen haben große Ueberichwemmungen stattgefun¬
den. 18 Dörfer zwischen Altena und Heusden ste¬
hen unter Wasser.

Italien.
Der Papst hat in seiner Weihnachts -Allocu-

tion sich sehr scharf gegen Italien ausgesprochen.
Er erklärt die heutige Lage des Papstes in Rom
mit dessen Würde unverträglich und fordert vor Allem
die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles und den
weltlichen Besitz zurück.

Am 23 . Dez . sind in der englischen Methvdi-
stenkirche in Rom 60 Soldaten der Garnison zum
Protestantismus übergetreten und haben das heilige
Abendmahl genommen.

Dänemark.
In Jütland blieben mehrere Züge im Schnee

stecken. Mehrere Züge mußten wegen des am 21.
Dezember eingetretenen Schneefalls ganz eingestellt
werden.

Griechenland.
Der König von Griechenland soll in einer

Unterredung mit dem deutschen Vertreter Herrn v.
Radowitz ungeheuer erregt gewesen sein. Er erin¬
nerte daran , daß Preußen im Jahre 1863 und 1866
dasselbe gethan habe , was man jetzt Griechenland
verbieten wolle und lehnte jeden Gedanken an ein
Schiedsgericht ab.

In Griechenland werden die Vorbereitungen
zum Kriege fortgesetzt. Auch soll es Griechenland
gelungen sein, mit griechischen Bankiers eine Anleihe
von hundert Millionen Franks abzuschließen. Die
Unterhaltung der Armee soll freilich täglich 100,000
Franks kosten. Vielleicht wird sich denn auch Grie¬
chenland einer Vermittelung auf die Dauer nicht
verschließen.

Rußlaud.
Zwischen der St . Petersburger deutschen Bot¬

schaft und dem russischen Ministerium des Auswär¬
tigen schweben zur Zeit lebhafte Verhandlungen in
Betreff der Arrelirung socialistischer Verbrecher.

Zwischen Rußland und China soll eine Eini¬
gung herbeigeführt sein. Beide Mächte sollen gleich¬
sam in der zwölften Stunde gegenseitig Konzession
gemacht haben . So soll China noch über die Be¬
stimmungen des vorjährigen Vertrags hinaus nicht
allein die Städte der westlichen Gebiete , sondern das
ganze chinesische Reich dem russischen Handel erschlaf¬
fen haben. Türkei.

Konstantinopel , 31 . Dez . Ein Rundschrei¬
ben der Pforte an ihre Vertreter im Auslände lehnt
das Schiedsgericht ab , ohne irgend einen anderen
Vorschlag in Aussicht zu stellen.

In der Türkei werden Kriegsvorberei¬
tungen getroffen , ob man mit Bestimmtheit aus den
Krieg mit Griechenland rechnen würde . Im letzten
Kriegsrath wurde beschlossen, 14 Bat . von Smyrna
nach Thessalien zu schicken. Im Falle der Aktion
soll Ali Said Pascha Commandant der Truppen in
Saloniki werden , während Ghazi Osman Pascha in
Monastir und Mukhtar Pascha in Larissa ihre
Hauptquartiere haben würden.

England.
London , 30 . Dez . Die Blätter melden aus

Durban , 29 . Dez . : Die Boers nahmen Derby
ein , eroberten das Gerichtsgebäude am Potcheflusse
nach 48stündigem Kampfe und belagern das Fort
Krüger am Potschefluß . Man glaubt , fast alle Ein¬
wohner der Stadt seien von den Boers gefangen;
alle Läden wurden erbrochen und geplündert.
In Utrecht drohen die Boers jeden zu erschießen,
der sich ihnen nicht anschließt . Die Rebellen pcv
trouilliren längs des ganzen Buffaloflusses . Die
Regierung von Transvaal proklamirte das Stand¬
recht . — Courtney ist zum Unterstaatssckretär
des Innern ernannt worden.

Welche Summen hat im Jahre 1880 das
Meer verschlungen ! England hat Register über die
Schiffbrüche geführt . 1645 gezählt , genau so viel wie
im vorhergehenden Jahre . Der annähernde Werth des
verloren gegangenen Eigenthums beträgt 43 510 000,

darunter 2 500 000 Pfund St . englisches . Dazu
die Schiffsbrüche zu Land!

Die Niederlage der Engländer im Trans¬
vaal ist amtlich bestätigt . Nur wird ft« in eng¬
lischen Berichten damit beschönigt , daß die Englän¬
der treulos überfallen worden seien. Als eine bri¬
tische Transportkolonne im Sumpfe stecken blieb,
zwischen Leydenburg und Prätoria , seien die erbit¬
terten Boer über sie hergefallen , wobei 200 britische
Soldaten den Tod fanden , der Oberst und 2 Haupt¬
leute schwer verwundet wurden . Ohne Zweifel wird
dieser Erfolg die Boer ermuthigen.

Einem Consularbericht zufolge ist die deutsche
Einfuhr in Port Elisabeth im Caplande während
des Jahres 1880 in erfreulicher Zunahme gewesen.
Unter den deutschen Waaren ist es besonders das
deutsche Bier , welches sich durch eine Leichtigkeit
und seinen geringen Alkoholgehalt als besonders
passend für das dortige Klima erweist und dem
englischen Ale eine gefährliche Concnrrenz macht.
Sodann sind Cigarren , Wollmanufacte von Berlin
und Apolda , Lampen - , Galanterie - und Spiel-
waaren , bedruckte Baumwollenfabrikate und Posa-
mentierwaaren zu nennen . Auch in manchen Indu¬
striezweigen hat sich Deutschland als vollständig
konkurrenzfähig mit England erwiesen , und es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß deutsche Waaren in be¬
deutend größerem Maßstabe Eingang finden werden,
wenn direkte Dampfer oder Segelschiffverladnngen
von deutschen Häfen mit Port Elisabeth beständen.

Amerika.
New - Aork,  21 . Dez . Gegenwärtig ist in

Amerika eine weitverbreitete Bewegung im Gange,
um von den Kanzeln im Lande gegen die anti -semi¬
tische Agitation in Deutschland Protest einzulegen.
Am Sonntag Morgen berührten drei hervorragende
Geistliche , der Episcopal - und presbyterienischen
Kirche in ihren Predigten den Gegenstand . Der He¬
ber Newton meinte , daß die öffentliche Meinung im
entferntesten Theile der Christenheit gegen eine solche
Verfolgung sich richten sollte , und daß das christ¬
liche Amerika sein Verdammungsurtheil über ein solches
Gebühren über den atlantischen Ocean erschallen lassen
und im Namen der Freiheit dagegen protestiren
müsse. Der Prediger Colton Smith sprach von der
Wiederbelebung des mittelalterlichen Fanatismus ge¬
gen eine Race , die in der Literatur , Kunst und Re¬
ligion unschätzbare Segnungen über die Menschheit
gebracht habe . Or . Bevan charakterisirte die Agita¬
tion als einen Verrath gegen die christliche Kirche,
und drückte Erstaunen darüber aus , daß ein so hoch
civilisirtes Volk , wie die Deutschen , eine Rückkehr zu
barbarischen Anschauungen unter sich dulde . Henry
Ward Beecher und Robert Bollyer haben ihre Ab¬
sicht kundgegeben , nächsten Sonntag über den Ge¬
genstand zu sprechen.

New - Uork,  24 . Dez . Auf der Carolina-
Central -Eisenbahn fanden fünf Personen  einen
Flammentod,  indem die Waggons , in denen sie
reisten , in Brand geriethen.

Kandel L Werkehr.
Nürnberg , 28 . Dez . (Hopfen .) Die Nachfrage ist

ruhig , doch stetig , die Stimmung fest . Preise : Badische prima

100 — 130 , secnnda 65 — 100 , Württcmbergische prima 100 - 140,

sccunda 70 — 100 , Elsaßer prima 95 — 120 secnnda 70 — 95.

Das Familicnjournal die „ MuLrirte Wkl !" (Stuttgart,
Verlag von Eduard Ö allberg  er ) hat in dem großen Wett¬

streit der Konkurrenz sich zn einer der beliebtesten deutschen

Zeitschriften heransgcschwungen durch die scheinbar so leicht zu

erreichende Verbindung des Interessanten , Fesselnden mit dem

Gediegenen , das in Stoff und Form dem Bcdürnnß der Fa¬

milie sich anpaßt . Das neueste  Heft dieses vorzüglichen Un-

terhaltungsblattcs bringt die Fortsetzung des meikwürdigui,
höchst spannenden Romans von Rosenthal - Bon in: „Die

,Donna Anna " ' , und des wirkungsvollen , farbenreichen Krimi¬

nalroman » „ Fluchbeladen " , bearbeitet von Bacana:  dazu
weist dies; Hest eine überraschende Fülle des Belehrenden über

Natur , Erfindungen , Wissenschaft , des praktischen Lebens re.

aus . Sogar eine Abtheilung für Spiele und Unterhaltung fehlt

nicht . Rechnet man hiezu die vielen schönen und interessanten

Illustrationen , so begreift man wohl , webhalb die „ Jllustrirtc
Welt " seit achtundzwanzig Jahren jetzt in der Familie ein so

willkommener Geistessrcnnd geworden ist. Wie aber all ' dieß

für einen so außerordentlich billigen Preis von nur 3V Pfennig

herzustellen ist , das bleibt uns unbegreiflich . Das Mthsel

dürste nur die große Auflage lösen.

Goldkurs der K . Staatskassrn-Vrrwaltung
vom 1. Januar 1881.
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Auflösung des Räthsels in Nro . 1 :
„Neuj ah r . "



K . Amtsgericht Uagstd.

Oeffentliche
Bekanntmachung.
Nachdem im Conkurse des

Johannes Bechtold,
Kleemeisters in Nagold,

von letzterem auf Grund der zustimmen¬
den Erklärungen aller Conkursgläubiger,
welche Forderungen angemeldet haben,
die Einstellung des Verfahrens bean¬
tragt worden ist, werden die Conkurs¬
gläubiger hievon unter dem Anfügen
benachrichtigt , daß die zustimmenden

.Erklärungen auf der Gerichtsschreiberei
zur Einsicht der Betheiligten niederge¬
legt sind.

Den 28 . Dezember 1880.
Oberamtsrichter

_Da s e r . _
Simmersföld.

Wirthschasts- und
Guts-Verkauf.

Aus der Konkursmasse des
f Jakob Friedrich Günthner,

gewesenem Löwenwirths von hier,
verkaufe ich mit Genehmigung der Gläu¬
bigerschaft am
Montag de« 10 . Jauuar 1881,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathhaus in SimmerSfeld
aus freier Hand die sämtlich zur Masse
gehörige Liegenschaft , und zwar:

auf der Markung Simmersfeld:
Parc . 23 /̂s.

2 3 93 in Ein 3sto-
. stigtesWohn¬

haus nebst
Hofraum und^
Anbau mitten
im Dorf , die Wirtschaft zum
Löwen . B .-V .-A. 4600 ^

Steuer -Anschl. 4500 „
gerichtl . Anschlag 3000 „

Pärc . 23.
Viotel au 1 3 56 Ni Einem 3stock.

Wohnhaus und Scheuer
unter einem  Dach nebst
Hofraum mitten im Dorf,

B .-V .-A. 2000 ^
St .-Anschl. 2000 „

gerichtl . Anschlag 1200 „
Parc . 11.

5 a, 38 in Ein Istockigtes Wohnhaus
und Scheuer unter einem
Dach unten im Dorf.

B .-V .-A. 3080
St .-Anschl. 2600 „

gerichtl . Anschlag 1300 „
Parc . 16/?.

23 a 63 in Gras - , Baum - und Ge¬
müsegarten oben im Dorf
beim Haus,

Anschlag 650 ^
Parc . 5/g.

25 3 Gras - und Baum garten unten
im Dorf,

Anschlag 700
Parc . 113/ - -

66 3 65 in Acker im Ostcrlehen,
Anschlag 500

Parc . 126.
70 a 22 m Acker allda,

Anschlag 580
Parc . 253.

40 3 42 in Acker in den untern Aeckern,
Anschlag 500 cM

Parc . 226/s.
17 3 30 in Acker,
44 „ 60 „ Wiese,
61 3 90 m in Kehräckern mit

Paac . 20 ' ,'. .
Die .Rätsle an I a 12 in Feldweg,

A- '.-fn.ia 700 ^

Amtliche und Privat -Bekanntinachungen.
6K- Theil an Nr . 53.

19 a 66 in Einem Istock. Gebäude , die
Hofsägmühle am Schnaid-
bach, Anschlag 100 vkL

2 Theile an Nr . 54.
94 in Einem Istock. Gebäude , die obere

Sägmühlc am Zugbach,
Anschlag 30 c/kk

Auf der Markung Beuren:
48 a, 6 in Acker im Hofberg,

Anschlag 540 cM
Auf der Markung Göttelfingen:

Parc . 1429 , 1434 , 1445 , 1448
1449 und 1450.

65 a 72 ni Wald im Glashäuserwald,
Anschlag von Grund u . Boden 350

Holzbestand 100
450 -4L

Auf der Markung Fünfbronn:
2>/s Theil an Nr . 29.

11 3 23 in Einem 2stockigten Gebäude,
die sogen. Wolfsägmühlc am
Schnaidbachthäle,

Anschlag 60
Gesamtanschlag der Liegenschaft

10,310 -IL
Hiezu werden Kaufsliebhaber mit dem

Anfügen eingeladen , daß auswärtige —
der Verkaufs - Commission nicht persön¬
lich bekannte Kaufslustige und deren
Bürgen vor Beginn der Versteigerung
gemeinderäthliche Vermögens -Zeugnisse
neuesten Datums vorzulegen haben.

Altcnstaig,  den 28 . Dez . 1880.
Konkurs -Verwalter

Amtsnotar Den gl er.
Revier Nagold.

Holz-Verkauf
Mittwoch den

5 . Januar,
Vorm . 10 Uhr,

aus dem Pfarrwald:
265 Stämme Nad . - Holz - Langholz

mit 9 Met . IH . Cl .,
30 Met IV . Cl ., 23 Met . V . Cl .,
86 Derbstangen von 10- - 16 in,
69 Met . Prgl . u. Anbruch,

3580 Wellen.
Zusammenkunft im Schlag neben dem

Oberjettiuger — Wildberger Vizinalweg.
Nagold.

KczeiijWs-NkrkMf.
Unterzeichnete verkauft aus der Erb-

schaftSmasse des Friedrich Mosa pp,
Schneiders von hier:

Aecker:
25 3 33 in im Wiehlach,

Anschlag 40 vT
15 3 44 in hinter Wolfberg,

Anschlag 100 c//6.
14 3 94 in auf dem Eisberg,

Anschlag 50
11 3 72 ni im Fuhrmannsgrund , Rohr-

dvrfer Markung,
Anschlag 110 cIL

Liebhaber Hiezu können täglich einen
Kauf mit mir abschließen.

Maria Han old,
wohnhaft auf der Insel.

Sommersprossen , Ham-usi-in-gei
jeder Art , Ncthe des Gesichts,8
unreine Haut , Schuppen , Mit -i

. ^.esser und alle Unreinigkeiten!
Teints werden sicher dc-8

festigt durch die achte 8

Schrader ' sche Mollaisei
I § o5u1lnei . Flae . ^

Apotk . T . Lchrnder , Fruerbach -L' tuttg .s

Zur Haarer ;eugung und ,-m c,-«

geben, ebenso um das Auö 3
^/fallen der Haare zu verhindern«

und zur Erzielung cineS kväüi -i
gen Haar - und Bartwuchses ist die achte!

Schrader ' sche Talma
ein läncistbcwnhrteö Mittel . Flac . 2 M .8
Apoth 3 . Achrader , Fenrrdach -Zinttg .ß

illiAsts kreise sind
nur möKlicb ksiRauseh
von IVaars und Osld. Die

Orsdit inaoiit ^ iies
! tkeusr durvli Ansen
!und Oapitaivsriustv.

MIKM -KXIMI'riMll

ASgon 03880

L>

ries.

xsr

2 ^

I. I-. K̂ IMLL in LstlliirkILIt (^ isäorrlieill) vorsenckst
ockor unter Vnobnabme

Z iver ^ollt per Dost in Deuteln L 9 '/s Dt'ck ŝ etto . (kort « 50 Dt.)
« ALtralitirtreinsoltiutzokenätz koIlNuäiscNe Oafkeo«
Z, Liseliksler UsuLds 2sLe roii!S4 ^

Lsllbrsnvsr ^ „
Llausr Loziloii Hoces. „
Soebgslbsr IsvL „
LlLusripIsntstiov Lŝ IvuI. „
rsiü'esldsr iLVL "
Sslbsr 5»v» LoeeL „
LlLnLxower iLvs, „
rslnArünsr IrvL „
Sut ordiuärsr 1a va ,
Lsutos ,
Lei Vdiiallme von OriKinulsSeken (120 —140 Dick.) kadntt.
Die Dxpsckition ist Diekernnt kür ckie 8pnr - null Vovseliuss -Ver¬
eine äer Lniserlieki Dentsolien keielispost nnck
Ver6in8-Drei8oour3ntüber Hitze , Drill kill, OiZarren ete

nnt Vntru ^e kr3neo /ugesanckt.

144 xedranut : 176
124 iss
120 „ 1S2
124 „ ISS.
110 142
126 134
112 „ 142.
122 ,, 123!
122 126
S6 122
S2 113

2) -<
8 <2 ,
§ 2 - . ^

ko 'Z 'c: ^ Z
rkuuc . .Z '« ^ Ae.L M s

L ^-s ' O

rvirck ckerj«
leckem '

Onrnevril ! Dnstnnellt ! kraoiitvoiie
und billige 6 o 8tnine .« 3 llsr ^ .rt , nielit
2 n verleiben . Ootillan -Oexenstünde.

LnuIIsrbsen 3 100 Stück 35
6ur » ev3li8ti8eb ^eniulte liilder 2 nr Söul
Deeorution t4iel >en8Are88e ) . Ansken,
Ue83t2dorden -8totke ete . ( '3ruevul8 -Oe-
sellseliatts -Luxxen , Onrnevktis -Vrti-
llel geiler Vrt ! rlieater -veoerutionen
unt Stntk xeiu3lt . kreis -VerLeielmisse
umsonst nnd krnneo.

konnsr âbnsnkadrilc. kann.

N a g o l d.
Einen gebrauchten , noch

ganz gut erhaltenen

Sopha
mit Lcdcrüberzug verkauft äußerst billig

Georg Hartmanu,
Sattler und Tapezier,

vis -a -vis der neuen

Bet Durchsicht des lUvstrrrten Buches:
^Vr. Airy's Heilmethode- werden sogar
Schwerkranke die Ueberzeugung ae-
winncn , daß auch sie , wenn nur die
richtigen Mittel zur Anwendung ge¬
langen . noch Heilung erwarten dürfen.
ES sollte daher jeder Leidende , selbst
wenn bei ihm bislang alle Medicin er - ^
folgloS gewesen, sichvertrauensvoll dieser
bewahrten Heilmethode znwenden und
nicht säumen , obiges Werk anzuschaffen.
Ein „Auszug " daraus gratis u . franco.

In dem weit¬
verbreiteten Buche - z,
finden Gicht - u . NheumatismuZ -Lcibende
die bewährtesten Mittel gegen ihre oft
sehr schmerzhaften Leiden angegeben . —
Heilmittel , welche selbst bei veralteten
Fällen uoch die ersehnte Heilung brachten.
Prospect gratis u . franco . — Gegen Ein¬
sendung von 1M . 20 Pfg .wird .. I)r . Airy 'S
Heilmethode " !!. für60Pfg . daSBnch „Tie
Gicht ^ sranco überall hin versandt von

kter's Verlags -Anstalt in Keiprig.

R o yrdo  r f.
Freitag den 7.

^Januar , Mittags 2
llhr , verkauft 9 Stück

iWlyMiile
Jakob Kemps,  Müller.

Noch einige
Nagold.

Milchknn - en
änn aimebmen

ina Kappler.
Nagold.

Fm Schultheißenämter.
Zeugnisse ; « r Erlangung eiues
Kegitimatisnsscheins ; « m Ge-
,vert »cbetrieb im Umherriehe«

sind vorräthig und können bezogen wer¬
den von der G . M . Zaisersscheu
Kuchhandluug.

Nächsten Freitag den 7. Jan . bin ich
Nachmittags in der Post in Nagold
zu sprechen.

Uchtsmmlt Kail er.
KchmglsiMmiii

für den ganzen Bezirk nicht am 5.,
sondern am 12 . d. M . in Ebhauseu.

N a g o t d.
Im Auftrag habe ich 600 Liter

Erlauer Rothwein
gegen baar billigst zu verkaufen.

H . Albert.

Empfehlende Erinneru ng!

Zur BcrschiinmiiigL Bcr-
Lessermig dcrHliill:
aromatisch.MDdizinischl: KräNter -Seife in
Original -Päckchen L 60 4 . — Italienische
Honig -Teife des Apotheker Antonio
Sperati in Lodi, in Original-Päckchen zu
25 und 50

Zur Reinigung und Con-
servirung der Zähne und
des Zahnfleisches: ^
temard 's aromatische Zahn - Pasta , in
Päckchen ä 1 20 4 und 00  4.

Zur StärkungLBelebung
des Haarwuchses:
Chinarinden -Oel ä Flaschei — Di-.
Hartung 's Kräuter -Pomade L Tiegel
i Pros vr . Lindes ' Vegetabilische
Stangen -Pomade ä Originaistange 75 4.

Unter Garantie der Aechtheit
vorräthig bei G . W . Zaiser.

Frucht -P r e i f e.
Nagold , den 31. Dezember.

4 4
Neuer Dinkel . . . 7 40 7 04 6 80
Haber. 6 25 6 18 8 —
Gerste. 9 -- 8 34 8 50
Bohnen. 7 80 6 79 6 50
Waizen. 10 70 10 22 1» —
Roggen. 9 50 9 32 9 20
Erbsen. 9 70 8 80 8 —
Linsen-Gerste . . . 6 40 6 27 6 —
Roggen -Weizen . . — — 10 — — —

Altonstaig , den 29. Dezember 1880.

Neuer Dinkel . . . 8 — 7 50 7 30
Haber. 6 30 8 20 6 10
Gerste. 10 50 10 9 —
Bohnen. 8 -- 7 50 20
Weizen. 11 -- 10 60 10 50
Roggen. — — 10 50 — —
Linsen-Gerste . . . 7 -

Nagold , den 31. Dezember 1880.
Butter . 1 Pfund 80 4
2 Eier . H >,

-luiaworllicher NeLakteur : L leiN 'oa .,üet :n vtagotd . — Druck und Verlag der G. W. Zarser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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